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Zur Situation der Zauneidechse
(Lacerta agilis LrNNlBus, 1758) in Schleswig-Holsteinr

Rar-r WollEser & RerNEn WRANGEL

Zusammenfassung

Von 1997 bis 2001 wlrrde dr.rrch Funddatenrecherche und Gebietsbcgchungen eine Analyse
zur Situation der Zauneidechse in Schleswig-Holstein dulchgeführt. Dabei konnten für 4,1 neue
TK-25 Quadranten Zauneidechsen nachgewiesen und acht ältere Nachweise bestätigt werden.
Bemerkenswert ist der relativ hohc Anteil von Nachweisen rn Prirrlirstantltrrten. Geomorphologie
und klirratische Vcrhältnisse in Schleswig-Holstein werden aut-eezeigt und in Bezug zur Biologie
der Zauneidechse gesetzt. Daten zum Verbreitr.rngsmuster werden veranschaulicht und die
Lebensraumverhältnisse beschrieben und diskntiert.

Summary

From I 997 to 200 I data analysis and field assessment were carried oLrt to analyse the situation
of the sand lizard in Schleswi-c-Holstein (northeln Gernrany). Our reseuch revealed the occurrence
of the specics at 214 new TK-2.5-squares (topographic rnaps, 1: 25.000). Additionally eight older
reports \vere confirrned. The high proportion of reccxcls in primary habitats is remarkable. The
geornolphology and climatic situation of Schleswig-Hnlstein are described and related to the
biolo-ey ofthe sand lizard. The past and the present distlibution ofthe Sand Lizard and the condition
of ist habitats are describecl and discr-rssed.

Einleitung

Die ZaLrneidechse ist in ganz Deutschland verbreitet. wobei in Verbreitungsüber-
sichten die gegenüber den übrigen Gebieten deutlich geringere Nachweisdichte in
Schleswig-Holstein auflällt. Verantwortlich dafür sind:
l. eine geringe Erfassungsdichte
2. die klimatischen Bedingungen (niirdlicher Verbreitungsrand),
3. der Mangel an geeigneten Lebensräumen und ihre isolierte Lage.

Berücksichtigt man auch noch den hohen Anteil landwirtschaftlicher Nutzfläche
(ca.61 7o der Landesfläche) sowie die Tatsache. dass trockene, sandige Standorte wie
Heiden oft aufgefbrstet werden, wird deutlich. dass hier eine hohe Nachweisdichte
nicht zu erwarten ist. Bemerkenswert ist die nrangelhatie Altdatenlage bezüglich des

Vorkommens dieser Art in Schleswig-Holstein. Bislang hat es im niirdlichsten Bun-
desland noch nie eine systematisch durchgeführte Amphibien- und Reptilienkar-
tierung gegeben. Neben der einzigen umfassenden und jüngsten Darstellung zur

rDieser Bericht wurde währe nd der Tagung der AG Llcertiden am I 7. März 2001 in Gersf-eld als
Vortrag gehalten.



Verbreitung der Amphibien und Reptilien in Schleswig-Holstein (Drenrntc-WEsrpHAr-

1981) liegen lediglich Aufzeichnungen von Enu MoHn ( 1926) und HenrieNr FntlontcH
(1938) vor. In den alten Aufzeichnungen fällt auf. dass die Zauneidechse damals fäst
nur aus dern östlichen Schleswig-Holsteir.r bekannt war.

Geomorphologie und Klima

Schleswig-Holstein ist geomorphologisch eine junge, schrnale Landmasse zwi-
schen der südlichen Nordsee (Deutsche Bucht) und der westlichen Ostsee (Beltsee).
Sie umfiisst den südlichen Teil der Jütischen Halbinsel sowie die ihr vorgelagerten
lnseh.r. Die heutige Gestalt und die Oberflächenformen des Landes sind vorwiegend
eiszeitlichen Ursprungs. Wenn man Schleswig-Holstein von West nach Ost durch-
quert, fällt das unterschiedliche Relief der Landschaften als Landschaftszonen direkt
ins Auge (nach ScHr-ercen et al. 1970):

im Westen der nur wenig über dem Meeresspiegel liegende ebene Bereich der
Marschen sowie das Wattenmeer mit den Geestinseln und Halligen.

- im Mittelteil die welligen walthezeitlichen Moränen und Sander der Hohen Geest
(Altmoräne).

- daneben die meist ebene. nur durch Dünen oder vereinzelt durchragende Alt-
moränenkuppen unterbrochene niedere oder Vorgeest,

- inr Osten dlrs kuppige und seenreiche Östliehc Hügelland lJungmor'änet.
Das Klirna in Schleswig-Holstein ist subozeanisch mit Sommerniederschlags-

rnaximum, mäßig warmen Sommern und milden Wintern. Die mittlere .jährliche
Niederschlagsmenge in Schleswig-Holstein beträgt 179 mm (langährige Mittel). Im
Zentrum der nordwestlichen Geest steigt sie auf fast 850 mm und in Schleswig auf 927
mm pro Jahr. Die Niederschlagsmenge irrr Bereich der Nordtriesischen Inseln und der
Küste Nordfrieslands liegt zwischen 650 und 750 mm, in Südostholstein bei 600 mm
und irn östlichen Fehmerrn sogelr nur bei 500 mm.

Methode

lm Zeitraum von 1997 bis 2001 haben die Verf'asser durch Recherche uncl

Geländebegehungen die aktuelle Verbreitung der Zauneidechse in Schleswig-Holst-
ein untersucht. Das verfügbare Datenmaterial des Landesamtes für Natur und Umwelt
Schleswig-Holstein (LANU) wurde eingesehen. Durch ältere Verijffentlichungen be-
kannte Fundorte der Zauneidechse (2. B. in den Zeitschriften ,,Heimat" und .,Bom-
bina'') wurden überprüfi. Daneben wurde aktuellen Hinweisen von Infbrrnanten auf
mögliche Vorkomrnen von Lacerta a,grll.l nachgegan-qen. Weiterhin wurden anhand
von TK-25 Karlenmaterial Strukturen in ganz Schleswig-Holstein tiberprüft, die ein
Vorkommen dieser Art vermuten ließen. Jeder potenzielle Standort wurde während der'

Aktivitätsperiode und geeigneten Wetterbedingungen rnehrf'ach begangen.

Die Untelsuchungen in Schleswig-Holstein sollen in den kommenden Jahren
fbrtgef ührt werden. Dieser Artikel ist daher auch als Aufiuf zu verstehen, Anregungen
und Fundortmeldungen an die Autoren weiterzugeben.

Verbreitung und Lebensraum

Als nördlichstes Bundesland mit überwiegend atlantisch geprägtem Klirna nimmt
Schleswig-Holstein im Bezug auf die VerbreitLrng der Zauneidechse innerhalb der
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Bundesrcpublik Deutschland eine Sonderstellung ein. Die Art beflndet sich hier an
ihrern norclwcstlichen Verbreitungsrancl.

Die Zauneidechse gilt als pr"irnrir waldsteppenbewohnende Art (BtscHor-n I98.1). Sie
lcbt in ihrern Vcrbrcitur.t-gszentrurn euryiik. in Richtung del Randbereicl.re ihres
Verbrcitungsareals zunehmend stenijk. Sie ist hicr nur an den wärrncbeeünstigten
Standorten mit lrockcn sandigen Untergrund zu erwartcn (BttHur- 1978).

Int Rahnren dieser Untersuchung konnten 1ür' .1'1 neue TK-2-5-Quaclranten Zaunci-
dechsen (Abb. 1 r-r. 2) r.rachgewiesen wcrclen. Von den 26 Nachwcisen bei Drl.nrrNc;-
WrsrpH.rr- (1981) konnteu nur noch lcht bcstätigt werden (Abb.3). Die gegenüber'
Dnnxtrc-Wesien.,rr- (1.c.) deutlich erhöhte Anzahl der Fundpunktc ist als Ausdruck
verstrl'kter Nachsuche und nicht als Nachwcis einer Bestanclszunahme zu interprctie-
ren. Die Rasterfrequenz (Plozentsatz positiv besetztcr Quaclranten von cler Gesamtzahl

Abb. l. \{linnchen dcr Zaunciclechse aus den Danrsdorfer Kicssruben. - Foto: R. Worrlsrx

Abb. l. Hochtruichtiges Weibchen clel Zar.rneidechse aus denr ..NSG Dunimclsclorl'er Ul'er". - Foto
R. Wor.r-r.si,r.
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Abb. 3. Velbreitungsübersicht.

aller TK-25-Quadranten des Untersuchungs-eebiefes (siehe Fet-or.tr:.tx 1981) beträgt in

Schleswig-Holstein unter Beräcksichtigung del' neuen und bestätigter alter Fund-

punkte 9%' (52 von 59.1 Quadranten). Im Vergleich dazu hat das Nachbarland

Nieclersachsen eine Rasterfr-equenz von 22,9%, (392 von I 7 I 0 Quadranten) (Prloltlucrv

1988) uncl Mecklenburg-Vorpommern eine Rasterfiequenz von 29,5c/o (Scurer'reNz &
GurrHen 199;1). In Baden-Württemberg beträgt die Rasterfrequenz 5Jc/c (B,ruen 1987).

Die aktuellen Zauneidechsen-Nachweise in Schleswi-g-Holstein verteilen sich aLrf 86

Standorte. Diesen Standorten konnten definierte Habitattypen zugeordnet werden (s.

Abb. 4).

Außer in der Marsch und auf der Ostseeinsel Fehmarn komrnt die Zauneidechse in
allen Landesteilen vor. Auffällig ist die relativ häufige Besiedlung von Primär-
standorten (16c/o aller Standorte). Dtrbei handelt es sich um Küstendünen und Geest-

heiclen an der Nordsee, die ehemalige, hellte im Binnenland gelegene Nordsee-

Steilküste (Klevehang/Dithmarschen), Küstendünen (Abb. -5) und Steilr-rfer an der

Ostsee, das Elbeuf'er bei Tesperhude, den Elbesteilhang westlich Geesthacht und Elbe

nahe Binnendünen (Besenhorster Sandberge, Abb. 6). Die mit Abstand am häufigsten

besieclelten Sekundärlebensräume stellen Abbaugruben (Abb. 7) in verschiedenen
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Abb. 4. Anzahl der Fundorte. nach Habitattypen aufgeteilt (Gesamtanzahl 86).

Sukzessionsstadien dar (39c/c der Sekundärlebensra'iunle). Es fblgen nach ihrer Häufig-
keit die Habitattypen Bahndarnm (Abb. 8), Trocken- und Halbtrockenrasen, Waldrand.
Sandheiden. Bahnhofsgelände, Gärten, Weg- und Straßenränder (Abb. 9) und Knicks.

Bemerkenswert fiir die Situation in clen Grenzen Schleswig-Holsteins ist einerseits
die Unabhängigkeit des Velbreitungslnusters von den klimatischen Bedingungen, da
Hiiufungen von Fundpunkten auch in kühleren und regenreicheren Landesteilen (2.B.
Dithmarscher Geest, Schleswigsche Vorgeest) f'estgestellt werden können. Ausschlag-
gebentl scheinen günstige rriikroklimatische Bedingungen zu sein, die die Zaunei-
decl.rse ausschlielSlich an sandigen beziehungsweise sandig-lehmigen Standorten mit
entsprechender Exposition vorfindet. Die irn Vergleich zu Schleswig-Holstein deut-
lich hähere Nachweisdichte dieser Art in Dänemark (Miljoministeriet Skov- og
Naturstyrelsen 1993) verstärkt den Eindruck, dass bei geeigneten mikroklirnatischen
Bedingungen eine Unabhängigkeit des Verbreitungsmusters von den makroklima-
tischen Bedingungen besteht. Andererseits ist eine weitere Hiiufung der Fundpunkte
im klimatisch kontinental getönten südöstlichen Holstein zu verzeichnen.

Festzuhalten ist, dass es zahlreiche als Lebenslaum für die Zauneidechse geeignete
Gebiete gibt, die dennoch nicht vorr ihr besiedelt werden. Bei circa 200 in Schleswig-
Holstein vorhandenen Sandgruben konnte lediglich in 29 die Zaur.reidechse nachge-

wiesen werden. Ahntich wie andere als geeignet erscheinende Habitate sind die
Abbaugruben isoliert und für diese disjunkt verbreitete Art nicht erreichbar. Während
ftr die Primärlebensräume in den meisten Fällen eine Konstanz in der Lebensraum-
qualität zu erwarten ist, ist bei den Sekundärlebensräumen in vielen Fällen eine
Verschlechterung der Lebensbedingungen durch fbrtschreitende Sukzession wahr-
scheinlich. Insbesondere gilt dies für Abbaugruben, die zudem auch durch Verfüllung
(Rekultivierung) bedroht sind und daher in den meisten Fällen nur vorübergehend
optimale Lebensbedingungen bieten. Derngegenüber bieten andere Sekundärlebens-
räurne häufiger konstante Lebensbedingungen.



Abb. -5. Prirniirhabitrt Lister Diirren ar-rf Svlt.
Foto: G. Ppprpen.
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Abb. 7. Sekundrirtabitat chcrnaligc Kiesgrube
DanrsclorfTKrs. Scgcberg. - Foto: R. WH.rNceL.

Abb. 6. Pri nuilhalritat Binnendtine Besenhorster'
Sandberge/Krs. Hlz-tt. Laucnbur-g. Foto: R.

Wor.r.nslN.

Abb. t3. Sekuncliirhabitat Bahnclanrm bei Wahl-
steLlt/Krs. Segeberg. - Foto: R. Wn.rrc;sr.

Abb. 9. Sekuncliirhabitat Walcl- bzrv. Wegrancl
(Dithmarscher Geest). Foto: R. Wor-r rsrr.

Die Zauneidechse ist in Schleswig-Holstein rnit fblgenden Reptilienarlcn verge-
sellschaftet (nach Häufi-gkeit): Waldeiclechsc (Zootoca vivipttru). Blindschleiche
(Artguis f'rugi1r.i). Kreuzotter (Viperu berus). Ringelnalter (Nutri.r ttatri.r') und Schling-
natter (Coi'ortellu uustriutrr). Der Antcil syntoper Vorkommen von Zauneidechse und
Waldeidechsc liegt bci mindestens 29'h trller Zar-rneidechsenvorkomrncr.r.

Gef?ihrdung

Wr.ihrend clie Zauneiclechse in dcr Rotcn Liste del Bundesrepublik (Br-.ro et al.
1994) unter der Rubrik ,.getährdet" steht, ist sie in Schleswig-Holstein in clieser Liste
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als ,,stark gefährdet" eingestuft. Diese Einstufung wird durch die vorliegende Unter-
suchung nachdrücklich gestützt. Wie in anderen Bundesländern (siehe Poor-oucry
1988) liegt die Ursache der Gefährdung der Zauneidechse in Schleswig-Holstein im
Lebensraur.nverlust infolge von anthropogener Zerstörung beziehungsweise fort-
schreitender Sukzession. letzteres insbesondere in den SekLrndärlebensräumen. Be-
sonders empfindlich reagieren Zauneidechsen als ovipale Reptilien auf Veränderun-
gen. die zum Verlust potenzieller Eiablagestellen führen.
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